Neue Schule für Neue Kinder

Projektwerkstatt FAU Zürich

Erläuterungen zum Kompetenzraster Meisterschaft

Meisterschaft im erwähnten Sinne ist ein sehr, sehr weites Gebiet und kann überall hineinspielen bzw. ist auf eine Art untrennbar mit allem verbunden. Thematisch gesehen sind daher Verbindungen und Überschneidungen vorgegeben mit Rastern, die sich mit verwandten Fachgebieten befassen, wie zum Beispiel Psychologie, Theologie, Religionswissenschaften, Philosophie, oder auch Sozialkompetenz, Arbeitskompetenz, Sport und Gesundheit…

Es geht mir nicht darum, all diese Fachbereiche in einen Topf zu werfen, umzurühren und dann nach Belieben das eine oder andere für den ‚Kompetenzraster Meisterschaft’ herauszupicken. Wer sich vertiefte Kenntnisse in einem dieser Gebiete aneignen will, benötigt ein entsprechendes Studium. Ebenfalls ist es nicht die Meinung, ein neues „Schulfach“ zu schaffen. Hingegen darf das Themengebiet Meisterschaft den „Touch von einem Schulfach“ bekommen: Denn ich will einen Raum und ein Gefäss schaffen, in dem all das, was unausgesprochen überall in der Luft hängt und immer mehr Menschen im Alltagsleben beschäftigt – übersinnliche Wahrnehmung, Verbindung zur jen-seitigen Welt, Spiritualität, Lebenssinn usw. – im umfassenden Sinne thematisiert und schrittweise gelernt werden kann, als etwas Selbstverständliches und Not-wendiges. Diese Dinge sollen „Erlaubnis haben“, gelernt / behandelt zu werden wie Physik oder Englisch. Damit jene, die mit solchen Themen in Berührung kommen und mehr darüber wissen möchten, darüber sprechen und sich damit befassen können, ohne verlacht oder als komischen Kauz abgestempelt zu werden. (im bereits erwähnten Wissen, dass diese Dinge nicht wirklich gelernt werden können)
Das ist das eine.
Der Lerncoach

Das andere ist, dass ein Lerncoach einen andern Menschen im Zusammenhang mit Themen aus dem Kompetenzraster Meisterschaft nur dann wirklich begleiten und unterstützen kann, wenn er oder sie in irgend einer Form den Weg der Meisterschaft ebenfalls geht. Das heisst, entsprechende Themen müssen auch für den Lerncoach Themen sein, und zwar nicht bloss intellektuell. Den Weg der Meisterschaft zu gehen bedeutet, sich auf einen Prozess einzulassen, der wohl ein Leben lang weiter geht, und der für jeden Menschen wieder ein wenig anders verläuft. Das mindeste, was es hier unbedingt braucht ist, dass ein Lernender, der ein Thema aus dem Kompetenzraster wählt, damit Ernst genommen wird und zu spüren bekommt: Ich bin ok, wenn ich mich damit befasse. Ebenso ist es selbstverständlich, dass ein Lerncoach seine ganz eigene Überzeugung und Lebensanschauung hat. Das Entscheidende ist – und daran wird er von den Neuen Kindern gemessen – dass er seine Über-zeugung authentisch und integer lebt.

Ich habe begonnen, zu einzelnen Stichworten aus dem Kompetenzraster Meisterschaft Arbeitsunter-lagen zu schaffen, so genannte Lernjobs. Diese sind natürlich von mir und von meinem Bezug zum Stichwort geprägt. Sie bilden eine Möglichkeit. Jeder Lerncoach hat seinen eigenen Bezug. Dieser kann und soll eingebracht werden. Denn es gibt im Bereich Meisterschaft nicht einfach eine Wahrheit, sondern so viele Wahrheiten, wie es Menschen gibt. Und jede hat ihre Gültigkeit.

Auch die Sätze im Kompetentraster sind meine Wahl und tragen meine Handschrift. Es sind viele andere „Ich-kann-Sätze“ möglich. Ein Lerncoach ist idealerweise in der Lage, zu einem gewählten Themenbereich zuhanden des Lernenden Arbeitsunterlagen/Informationsquellen zusammen zu tragen. Damit wird zudem deutlich, dass all diese Dinge losgelöst sind von jeglicher Zugehörigkeit zu einer Gruppierung (Religion, Sekte, Weltanschauung etc.), wohl aber können Themen aus allen denkbaren Gruppierungen vorkommen. Alles hat Platz. Nichts ist ausgeschlossen. Dem Lernenden verbleibt, was er damit macht und wie er damit umgeht, in eigener Verantwortung.

Ergänzend ist zu sagen, dass der ganze Inhalt des Kompetenzrasters Meisterschaft einen Entwurf darstellt, sowohl was dessen „Ich-kann-Sätze“ als auch was die Aufteilung betrifft. Das Ausarbeiten der einzelnen Lernjobs wird dazu beitragen festzustellen, wie die Stichworte besser geordnet, ergänzt/verbessert und verfeinert (Unterteilung der Kolonnen A und B in A1, A2, B1, B2) werden können. Die Kolonne C ist Ausdruck eines Zustandes der Meisterschaft, der gleichzeitig stets Weg und Ziel in einem ist; denn ein „fertig“ gibt es hier nicht.

Ich vermute, dass es hauptsächlich für die Kolonne A (Beginner) Lernjobs braucht. Wer ins Fort-geschrittenenstadium tritt, ist immer mehr in der Lage, mit dem Lebensfluss in Einklang zu kommen. 
Das bedeutet auch, dass Menschen, Informationen, Bücher, Ereignisse den Weg ins Leben dieses Menschen finden, die zum betreffenden Zeitpunkt und für die aktuellen Themen/Zielsetzungen genau die richtigen sind. 

Informationsquellen

Ich gehe davon aus, dass die Lernenden Zugang zum Internet haben, sodass Informationen dort jederzeit abgerufen werden können. Im Rahmen der einzelnen Lernjobs beziehe ich mich teilweise auf ganz bestimmte Websites. Zudem verweise ich auf Texte in ausgewählten Büchern. Idealerweise liegen diese Bücher in mehreren Exemplaren im Lernraum auf und stehen den Lernenden zur freien Benutzung zur Verfügung (wie eine Art Schulbücher).

Es gibt fast unendlich viele Bücher zum gesamten Themenbereich Meisterschaft, und sie sind unter-schiedlich wertvoll bzw. hilfreich. Ein kritischer Blick ist hier wichtig. Ebenso wird jeder Lerncoach seine eigenen Vorschläge zu bestimmten Themen einbringen.
Meisterschaft bei Kleinen und in der Primarschule

Kompetenzraster sind Instrumente für Menschen, die analytisch-rationales Denken nutzen gelernt haben, das heisst für ältere Kinder. Doch ist die Thematik 'Meisterschaft' für jüngere Kinder und für die Kleinen ebenso von Belang. Natürlich auf einer mehr intuitiven, gefühlsmässigen Ebene. Je mehr "Erwachsene" Meisterschaft zu leben beginnen, desto selbstverständlicher werden Kinder vom Babyalter an automatisch dazu ein- und angeführt. Denn Eltern, "Erziehende", Menschen rund um sie herum leben ihnen Meisterschaft vor.

Hilfsmittel für die „Meisterschafts-Arbeit“ mit Klein- und Primarschulkindern könnten verschiede-ne Dinge sein: Theaterspiel, Puppenspiel, Geschichten, Träume, Fantasien, Gesang, Musik, Bilder- und Kunstbetrachtung, handwerkliche Tätigkeiten und kreatives Gestalten, Beobachten und Erleben der Elemente, der Natur usw. Ganz entscheidend dabei ist, dass auf die Bedürfnisse des Kindes ein-gegangen wird und dass das Kind Erlaubnis bekommt, seiner Neugierde und seinem „Forscherdrang“ nachzugehen, wissend dass es sich in sicherer Umgebung befindet. Alle Sinne sollen auf möglichst vielfältige Weise angeregt, geschult werden. Sensorische Erfahrungen sind die Voraussetzung dafür, dass Gehirnzellen eine gewisse Aufgabe übernehmen können, wie neuste Gehirnforschungen deutlich zeigen. So geschieht Lernen. So wird bereits im Babyalter die Basis fürs spätere (rationale) Lernen gelegt. So wird auch die Basis für ein eigenverantwortliches Leben und Lernen gelegt.

Und wenn nun eine Schule (noch) nicht mit Kompetenzrastern arbeitet?

Dann kann trotzdem mit dem Themenbereich Meisterschaft gearbeitet werden. Was ich in Form des Rasters, des Assessment und der Lernjobs zur Verfügung stelle, kann als Informationsquelle benutzt werden. Wie genau dann damit gearbeitet wird, geschieht in Anpassung an die Bedürfnisse des Kindes und der betreffende Schule mit ihrer Pädagogik.
Es mag sogar so sein, dass die Ich-kann-Formulierungen im Kompetenzraster bei Kindern kaum Resonanz ergeben, weil vieles fremd klingt oder noch nicht bekannt ist oder ganz einfach, weil es nicht die Sprache ist, welche den Alltag der Lernenden anklingen lässt.
Da könnte man die Raster-Sätze umformulieren in Statements, die für Kinder einen praktischen Bezug haben. Zum Beispiel: Anstelle von „Ich weiss um die Existenz unsichtbarer Wesenheiten“ könnte stehen: „Meine Freundin behauptet, sie könne Elfen und Gnome sehen“. „Mein kleiner Bruder sagt, sein Schutzengel sei stets bei ihm und er spreche mit ihm“.

Oder man arbeitet überhaupt ohne Bezug zu einem bestimmten Thema: Immer dann, wenn ein Lernender ein entsprechendes Ereignis aus dem Alltag einbringt, könnte der Lerncoach das konkrete Ereignis in einen grösseren Zusammenhang stellen und das Angebot machen, dass alle, die sich näher damit befassen möchten, dies tun dürfen, und dass sie dabei begleitet werden.
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